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VORWORT

Politik braucht klare Orientierung. Nur wer die Ziele seines Handelns klar 
benennen kann, wird seine Ziele auch erreichen und andere dafür begeistern. 
Daher möchten wir uns in diesem Lese- und Hörbuch mit der Frage ausein-
andersetzen, was Soziale Demokratie im 21. Jahrhundert bedeutet. Welche 
Werte liegen ihr zugrunde? Welche Ziele verfolgt sie? Wie kann sie praktisch 
umgesetzt werden?

Dabei ist klar, dass Soziale Demokratie kein fest gefügtes und für alle Zeit 
zementiertes Konstrukt ist, sondern immer wieder neu ausgehandelt und 
demokratisch erkämpft werden muss. Deshalb will dieses Buch auch keine 
abgeschlossenen Antworten liefern, sondern zum Hören, Lesen und Weiter-
denken einladen. 

Im folgenden Text können Sie verschiedene Zugänge zur Sozialen Demo-
kratie entdecken. Freiheit, Gerechtigkeit und Solidarität – die Grundwerte 
Sozialer Demokratie – bilden den Auftakt. Anschließend wird überlegt, wo 
sich Soziale Demokratie von anderen politischen Strömungen unterscheidet. 
Die Theorie der Sozialen Demokratie von Thomas Meyer bildet schließlich 
eine wichtige Grundlage, um die Praxis Sozialer Demokratie in fünf Ländern 
zu diskutieren. 



Das Buch Grundlagen der Sozialen Demokratie ist der erste Teil einer Reihe, 
der Lesebücher der Sozialen Demokratie. Theoretisch fundiert, praktisch ori-
entiert und klar in der Sprache haben sie sich inzwischen als wichtiger Ratge-
ber für die politische Praxis etabliert. Der erste Band Grundlagen der Sozialen 
Demokratie liegt nun digital, in Buchform und als Hörbuch vor.

Herzlich danken möchten wir an dieser Stelle Tobias Gombert und Martin 
Timpe. Tobias Gombert hat den größten Teil des Buches verfasst, an einigen 
Stellen unterstützt von Martin Timpe. Beide haben darüber hinaus die redakti-
onelle Arbeit an dieser Ausgabe mit außerordentlicher Kompetenz und großem 
Sachverstand begleitet. Nur durch ihr Engagement und ihren Einsatz konnte 
sie in so kurzer Zeit entstehen. Ihnen wie allen anderen Beteiligten gilt unser 
Dank für die hervorragende Zusammenarbeit. 

Das Symbol der Akademie für Soziale Demokratie ist ein Kompass. Mit den 
Angeboten der Akademie möchte die Friedrich-Ebert-Stiftung einen Rahmen 
bieten, um Standpunkte und Orientierungen zu klären. Wir würden uns freuen, 
wenn Sie unsere Angebote nutzen, um Ihren politischen Weg zu bestimmen. 

Christian Krell
Leiter 
Akademie für Soziale Demokratie 
Bonn, März 2008

Julia Bläsius
Projektleiterin (2007–2008)
Lesebücher der Sozialen Demokratie



Abb. 1: John Lockes Freiheitsbegriff
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Abb. 2: Gerechte Gesellschaft und Grundwerte
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Abb. 3: Nancy Frasers Gerechtigkeitsbegriff
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Abb. 4: Koordinatensystem zur Einordnung von Gesellschaftsmodellen
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Abb. 5: Anspruch und realistische Positionierung
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Abb. 6: Rätesystem und „organisierter Kapitalismus“
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Abb. 7: Zusammenhang von Marktkapitalismus und Demokratie
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Abb. 8: Das Paradox der Demokratietheorie
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Abb. 9: Liberale, libertäre und Soziale Demokratie im Vergleich
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Abb. 10: Ableitung von Grundwerten, Grundrechten und Instrumenten
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Beschäftigungsquote 2008
Anteil der erwerbstätigen Personen (Frauen) im Alter von 15–64 im 

Verhältnis zur Gesamtbevölkerung (Quelle: Eurostat)

USA GB Deutschl. Japan Schweden

70,9 % 
(65,5 %)

71,5 % 
(65,8 %)

70,7 % 
(65,4 %)

70,7 % 
(59,7 %)

74,3 % 
(71,8 %)

Fraueneinkommen gemessen am Männereinkommen
Prozentsatz des Einkommens, das Frauen im Verhältnis zu Männern verdienen 

(Quelle: Human Development Index 2009, S. 186)

USA GB Deutschl. Japan Schweden

62 % 67 % 59 % 45 % 67 %

Arbeitslosenquote 2008
Anteil der Arbeitslosen an der Erwerbsbevölkerung (Quelle: Eurostat)

USA GB Deutschl. Japan Schweden

5,8 % 5,6 % 7,3 % 4,0 % 6,2 %

Langzeitarbeitslosenquote 2008
Anteil der Langzeitarbeitslosen (12 Monate und mehr) an der 

Erwerbsbevölkerung (Quelle: Eurostat)

USA GB Deutschl. Japan Schweden

0,6 % 1,4 % 3,8 % 1,3 % 0,8 %



Einkommensungleichheit  /  Gini-Koeffi zient 2009
Kennzahl für die Ungleichverteilung von Einkommen, je höher der Wert, desto 

größer die Ungleichheit (Quelle: Human Development Report 2009, S. 195)

USA GB Deutschl. Japan Schweden

40,8 % 36 % 28,3 % 24,5 % 25 %

Armutsindex 2009
Der Armutsindex setzt sich aus verschiedenen Indikatoren zusammen (Lebenserwar-
tung, Alphabetisierungsrate, Zugang zu Gesundheitsversorgung ...), 0 = min. Armut, 

100 = max. Armut (Quelle: Human Development Report 2009, S. 180)

USA GB Deutschl. Japan Schweden

15,2 % 14,6 % 10,1 % 11,6 % 6,0 %

Bildung: Abhängigkeit  des Bildungserfolgs vom  
sozioökonomischen Hintergrund 2006

Anteil, zu dem Leistungsunterschiede zwischen SchülerInnen auf deren 
sozioökonomischen Hintergrund zurückzuführen sind (Quelle: OECD 2007)

USA GB Deutschl. Japan Schweden

17,9 % 13,9 % 19 % 7,4 % 10,6 %

Gewerkschaftlicher Organisationsgrad 2007
Anteil der Erwerbsbevölkerung, die in Gewerkschaften organisiert ist 

(Quelle: OECD) Armut (Quelle: Human Development Report 2009, S. 180)

USA GB Deutschl. Japan Schweden

11,6 % 28 % 19,9 % 18,3 % 70,8 %
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Politik braucht klare Orientierung. Nur wer die Ziele seines Handelns eindeutig 
benennen kann, wird sie auch erreichen und andere dafür begeistern. Daher fragt 
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